
Wassergehalt
Der Wassergehalt bezeichnet
den im Heizöl EL enthaltenen
Anteil an Wasser und darf
nach der Norm höchstens
200 mg/kg betragen.
Heizöl EL ab Raffinerie ist
weitgehend wasserfrei. Die
Fähigkeit aber, Wasser aufzu-
nehmen, ist temperaturabhän-
gig und mit weniger als 0,01 %
(100 mg/kg) sehr gering. Ist
mehr Wasser vorhanden, so
setzt sich das nicht mehr lös-
bare Wasser am Tankboden
ab. Wenn Wasser in Verbrau-
chertanks angetroffen wird,
stammt dieses in aller Regel
aus der Kondensation der
Luftfeuchtigkeit, einem natür-
lichen, unvermeidbaren physi-
kalischen Vorgang.

Sedimente und Gesamt-
verschmutzung
Die Gesamtverschmutzung ist
als Summe aller ölfremden
Feststoffe (z. B. Rost, Sand
und Staub) definiert und darf
nach DIN 51 602-1 24 mg/kg
nicht überschreiten. Die Be-
stimmung dieses Merkmals
schließt auch die aus dem Öl

0,20 %. Der tatsächlich vor-
handene Wert liegt gegenwär-
tig im Mittel aller Anbieter
bei 0,14 Masseprozent.
Organische Schwefelverbindun-
gen sind natürliche Bestand-
teile des Heizöls, aus denen
bei der Verbrennung Schwe-
feldioxid (SO2) entsteht. SO2
zählt zu den Luftschadstoffen,
dessen Emission über die Li-
mitierung des Schwefelgehalts
im Brennstoff kontrolliert wird. 
Etwa 1–3 % der SO2-Menge
werden im Feuerraum zu SO3
umgewandelt, das mit dem
Wasserdampf aus der Ver-
brennung ein Schwefelsäure-
Aerosol bildet. Dieses kann
bei Unterschreiten des Schwe-
felsäuretaupunkts (ca. 120 °C)
kondensieren und sog. Nieder-
temperaturkorrosionsprodukte
hervorrufen. Diese Niedertem-
peraturkorrosion kann auch in
den nachgeschalteten Zügen
des Kessels auftreten, wo die
Ablagerungen (Eisensulfate)
an den Kesselwandungen haf-
ten und den Wärmeübergang
mindern können. Bei einer
Kesselreinigung werden diese
Ablagerungen entfernt.

Eigenschaften und
Kennwerte, Teil 3
und Schluss

Dr. Christian Küchen*

Die Mindestanforde-
rungen an die Qua-
lität von Heizöl EL
werden die DIN-Norm
51 603-1 beschrie-
ben. In der Mine-
ralölbranche sind 
jedoch auch andere
Kennwerte üblich.
Die temperatur-
abhängigen Eigen-
schaften erläuterte
der Autor in Teil 2
seines Berichtes.
Im letzten Teil be-
handelt er u. a.
Schwefel- und Was-
sergehalt sowie
Rückstände aus der
Verbrennung.

Schwefelgehalt
Der im Heizöl EL enthaltene
natürliche Anteil an chemisch
gebundenem Schwefel wird
als Schwefelgehalt bezeichnet.
Sein zulässiger Massegehalt
ist in der 3. BImSchV veran-
kert und beträgt derzeit max.
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selbst stammenden unlöslichen
Bestandteile ein und erfaßt
alle Feststoffe größer 0,8 µm.
Die Sedimente am Boden ei-
nes Tanks können, wenn sie
durch die Ölpumpe angesaugt
werden, zu Filter- und Düsen-
verstopfungen führen. Ein zu
geringer Abstand der Sauglei-
tung vom Tankboden und die
Vernachlässigung der Tank-
pflege tragen häufig zu diesen
vermeidbaren Störungen bei.
Außerdem können Störungen
auftreten, wenn der Bodensatz
während einer Nachfüllung
des Tanks aufgewirbelt wurde
und bis zum Einschalten des
Brenners nicht lange genug ge-
wartet wurde, bis sich die Sedi-
mente wieder abgesetzt haben.

Koksrückstand
Als Koksrückstand bezeichnet

man die Tendenz des Öls zur
Bildung von Ölkoks, wie sie
unter extremen Luftmangel-
bedingungen auftreten könnte.
Die Bestimmung erfolgt nicht
am Öl selbst, sondern von
dessen 10% Destillationsrück-
stand. Der Koksrückstand
wird in Masseprozent (%m/m)
angegeben und beträgt maxi-
mal 0,3 Masseprozent.
Dieses Merkmal betrifft vor-
nehmlich die Anwendung in
Ölöfen (Verdampfungsbren-
nern) und ist kein relevantes
Kriterium für die Anwendung
im Öldruckzerstäubungsbren-
ner.

Asche
Anorganische Verbrennungs-
rückstände werden als Asche
bezeichnet. Sie entstehen aus
im Produkt gelösten metallhal-

tigen Verbindungen und dür-
fen höchstens 0,01 Massepro-
zent betragen. Die Angabe
eines niedrigeren Grenzwerts
ist bei dem vorgeschriebenen
Prüfverfahren nicht zulässig.
Doch liegt der effektiv vor-
handene Aschegehalt unter
dem obigen Wert. Heizöl EL
ist aufgrund seines Herstel-
lungsverfahrens frei von
aschebildenden Substanzen.

Der Autor beschrieb in dem
dreiteiligen Beitrag die

Eigenschaften und Kennwerte
von extra leichtflüssigem Heiz-
öl. Dabei erläuterte er nicht
nur die in der DIN-Norm
51603-1 aufgeführten Werte,
sondern auch solche, die in
der Mineralölbranche üblich
sind und die daher ein Hei-
zungsbauer wissen sollte.

18 sbz-monteur 7/2000

HEIZUNG

Übersicht über die Anforderungen der DIN-Norm 51 603-1 an Heizöl EL
(Ausgabe März 1998)
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